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geben unb ba^u ein nom ißräfibenten ber ©uppenlommiffton alljährlich gemäfj
ben 93erhältniffen rebigierter unb non fämtlidjen Sîommiffionsmitgliebern unter«

fdjriebener, gebrucîter Slufruf, ber in beweglichen SBorten gum ©eben einlabet.

Sie Gcltern legen itjre ©üben in bie ®ouoert§, unb oerfd)loffen toerben biefe

burd) bie @cl)üler in bie ©djule jurüclgebracht, t^ier burdj bie Serrer einge«

fammelt, für bie ganje klaffe ober ©chule jufammengelegt unb nun erfi
geöffnet, fo baff atfo, ob bie ©ouoert§ nid)t§, ober roenig ober oiel enthalten,

jebe ©pur ber befonberen ^erîunft oerœifciit ift. $m Sejember 1903 belief

fid) ber ©rtrag ber in allen öffentlichen unb prioaten ©chulen Bafel§ burdj«

geführten Toilette auf bie ©umtue oon §r. 9038.50. Sen Saufenben non
®ouoert§, bie biefen ©efamtinhalt hergegeben, ift f)ter unb ba eine Banfnote
unb manch ein glänjenbe§ ©olbftüd entnommen roorben; fie ftammen moht

non Sohltätern, bie überall unb aHjeit gerne helfen. 216er auch bie oielen

beitrüge ber befc^eibener ©ituierten, bie mit ihren Äullagen h a us hätterif fein

raüffen, haben machtig mitgewählt unb ja nicht ju oergeffen, auch baë SBä^lein

ber armen Sßßitme finbet ftd) babei unb bie Heine ©abe be§ auf lärglichen
Berbienfi gefteHten Arbeiters», unb fie nehmen ftcfci achtunggebietenb au§ inmitten
ber Beugen einer unter ben Senfchen meitnerbreiteten Sftilbherwigteit.

Die lüolHe.

Aber siebe, Wind und Sonne

Saugen auf den zarten Duft,
f Und der UJolKe weisse Glieder

lösen hilflos sich in £uft.

t nimmermehr, id) fühl es heute,

(Uird mein Sehnen mir gestillt,
| Und du bist mir, weisse ÜJolke,
j Hoffens und Cntsagens Bild.

Arthur ftbunbi

für iSrfunür untt fliranhf.

Das diesen der Fjotnöopatbie. Biete Anfragen au§ bem ißublifum, mal
e§ mit ber Homöopathie für eine Beroanbtnté habe, neranlaffen mich, lurw ein

Bilb non bem Sefen ber Homöopathie ju geben.

Sie Homöopathie, bie ebenfo rnie bie SMopathie, eine H^lmethobe ift,
oerfolgt ben ©runbfatj „similia similibus". „2ïf)nlidjeë mirb mit Ähnlichem
geheilt". Bor jirla 100 Bahren tourbe bie Homöopathie burd) Dr. ©amuet

Hahnemann in§ Seben gerufen unb finbet Qaljr für Bahr mehr Anhänger.
Hahnemann fanb burch fcharfe Beobachtung, bafs für ben Iranien Drgani§mu§
biejenige Slrjnei in Keinen ©aben pafft, meldte in großer ©abe ähnliche Äranl«

6inc stille, weisse CUolke

Schwebt allein im Himmelsblau,
Und allein, in mid) versunken,
Schau ich sie auf grüner flu-

Ceis verlangend zieht die tUolke

Hin ins ferne, weife land,
tüie id) einst im jungen Hetzen

Stummes Sehnen tief empfand.
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geben und dazu ein vom Präsidenten der Suppenkommission alljährlich gemäß

den Verhältnissen redigierter und von sämtlichen Kommissionsmitgliedern unter-

schriebener, gedruckter Ausruß der in beweglichen Worten zum Geben einladet.

Die Eltern legen ihre Gaben in die Couverts, und verschlossen werden diese

durch die Schüler in die Schule zurückgebracht, hier durch die Lehrer einge-

sammelt, für die ganze Klasse oder Schule zusammengelegt und nun erst
geöffnet, so daß also, ob die Couverts nichts, oder wenig oder viel enthalten,

jede Spur der besonderen Herkunst verwischt ist. Im Dezember 1903 belief

sich der Ertrag der in allen öffentlichen und privaten Schulen Basels durch-

geführten Kollekte auf die Summe von Fr. 9038.50. Den Tausenden von
Couverts, die diesen Gesamtinhalt hergegeben, ist hier und da eine Banknote
und manch ein glänzendes Goldstück entnommen worden; sie stammen wohl
von Wohltätern, die überall und allzeit gerne helfen. Aber auch die vielen

Beiträge der bescheidener Situierten, die mit ihren Auslagen haushälterisch sein

müssen, haben mächtig mitgezählt und ja nicht zu vergessen, auch das Bätzlein
der armen Witwe findet sich dabei und die kleine Gabe des auf kärglichen

Verdienst gestellten Arbeiters, und sie nehmen sich achtunggebietend aus inmitten
der Zeugen einer unter den Menschen weitverbreiteten Mildherzigkeit.

vie Aà
Mer siede, wlnâ unâ Sonne

j Saugen au! âen Carlen vukt,
Unâ à wollte weîsse Ltieâer
Lösen hilklos sich in Lukt.

- Nimmermehr, ich Mi es deute,

wirâ mein Sehnen mir gesiMt,
; tlnâ âu bist mir, weisse Wolke,
!- hokkens unâ Lntsagens Lilâ.

Ärtbur Abundi

Mr Gesunde und Nranke.

Las Wesen Äer IsomöopAWe. Viele Anfragen aus dem Publikum, was
es mit der Homöopathie für eine Bewandtnis habe, veranlassen mich, kurz ein

Bild von dem Wesen der Homöopathie zu geben.

Die Homöopathie, die ebenso wie die Allopathie, eine Heilmethode ist,

verfolgt den Grundsatz „similiu similikum". „Ahnliches wird mit Ähnlichem
geheilt". Vor zirka 100 Jahren wurde die Homöopathie durch Dr. Samuel
Hahnemann ins Leben gerufen und findet Jahr für Jahr mehr Anhänger.
Hahnemann fand durch scharfe Beobachtung, daß für den kranken Organismus
diejenige Arznei in kleinen Gaben paßt, welche in großer Gabe ähnliche Krank-

Line stille, weisse Wolke

Schwebt allein im Himmelsblau,
tlnâ allein, in mich versunken,
Schau ich sie au! grüner à

Leis verlangenâ zieht âie Wolke

hin ins kerne, weite Lanâ,
wie ich einst im jungen herzen
Stummes Zehnen tie! empkanâ.
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